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Im Zentrum steht das Spannungsverhältnis zwischen 
einer zentral gesteuerten Vision aus Beijing und  
der vielgestaltigen, teils widersprüchlichen Realität  
in Chinas Provinzen. Während der Staat durch  
sogenanntes «State Signalling» eine klare Richtung  
vorgibt, erweist sich die Umsetzung vor Ort als  
fragmentiert, experimentell und kontextabhängig.

China hat zweifellos das Ziel formuliert, weltweit 
führend in der digitalen Transformation zu sein. 
Städte wie Shenzhen dienen dabei als Schaufens­
terprojekte für Smart-City-Initiativen. Doch wie  
die Feldforschung zeigt, befinden sich viele dieser 
Projekte noch im Pilotstadium. Sie sind weniger 
Ausdruck flächendeckender Realität als vielmehr  
symbolische Demonstrationen technologischer  
Ambitionen. An vielen Orten scheitern grundlegende 
Digitalisierungsvorhaben an Problemen, die auch  
im Westen bekannt sind: mangelnde Datenqualität, 
fehlende Standardisierung, Koordinationsdefizite. 
Besonders in Städten wie Chengdu offenbart sich, 
wie tiefgreifend strukturelle Schwächen wirken –  
etwa beim Versuch, Bevölkerungsdaten zusammen­
zuführen.

Ein zentrales Thema des Vortrags sind die ausge­
prägten regionalen Unterschiede innerhalb Chinas. 
Während Metropolen mit High-Tech-Infrastruktur 
ausgestattet werden, kämpfen andere Provinzen  

mit Umweltproblemen oder wirtschaftlicher  
Stagnation. In diesen Regionen hat Digitalisierung 
schlicht keine Priorität. Dadurch ergibt sich ein  
Bild Chinas als Flickenteppich unterschiedlicher  
digitaler Realitäten – nicht als monolithisches  
Digitalimperium.

Überraschend ist die laut Umfragen hohe Akzeptanz 
selbst kontroverser Maßnahmen wie des Sozial­
kreditsystems. Trotz möglicher Verzerrungen durch 
«preference falsification» – also das Phänomen,  
dass Menschen nicht ehrlich antworten – bleibt eine 
Zustimmung von etwa 70 Prozent bemerkenswert. 
Doch diese Zustimmung ist weniger ideologisch als 
pragmatisch begründet: Die Menschen stellen sich 
vor allem die Frage, was ihnen das System konkret 
nützt. Datenschutzbedenken stehen dabei im Hinter­
grund. Vielmehr wünschen sich viele Chines:innen 
verlässliche staatliche Strukturen, bessere Bildung 
und funktionierende Rechtsstaatlichkeit.

Ein weiteres zentrales Element der Analyse ist der 
Wandel der parteipolitischen Legitimation. Früher 
durch Wirtschaftswachstum getragen, verlagert sich 
die Argumentationslinie der KPCh zunehmend auf 
Nationalismus und die Betonung eines «chinesischen 
Wegs», der sich bewusst vom Westen abgrenzt. 
Parteimitgliedschaft wird dabei als Mittel des sozialen 
Aufstiegs verstanden – die Partei als Netzwerk mit 
Karriereversprechen.
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Plan und gelebter Realität
Im Rahmen des ChinaForums des MoneyMuseums Zürich vom  
5. Juni 2025 im Club Baur au Lac präsentierte Frau Prof. Genia Kostka  
einen differenzierten Blick auf Chinas digitale Ambitionen.
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Im globalen Vergleich zeigt sich: Europa hinkt bei  
Investitionen in digitale Schlüsseltechnologien 
hinterher. Während China und die USA dominieren, 
könnte Europa eine ethische Führungsrolle ein­
nehmen – etwa bei der Debatte um die sozialen  
Folgen von Künstlicher Intelligenz. Doch auch  
hier steht Europa eigenen bürokratischen Hürden 
gegenüber.

Zum Schluss stand die Frage im Raum: Wie lässt  
sich ein solch dynamisches, heterogenes System 
überhaupt erfassen? Klassische westliche Metho- 
den – Umfragen, Interviews – reichen oft nicht  
aus. Stattdessen braucht es tiefere ethnografische  
Zugänge: ein Verständnis dafür, wie Menschen  
Technologien im Alltag nutzen und ihnen Bedeu- 
tung verleihen. Erst durch diese Perspektive lässt  
sich Chinas digitale Transformation wirklich  
verstehen – jenseits vereinfachender Narrative.

China Forum

Prof. Dr. Genia Kostka 
ist heute Professor of 
China Studies an der 
Freien Universität Berlin. 
Studiert hat sie in Hong 
Kong, an der London 
School of Economics 
and Political Science, an 

der Johns Hopkins University, den Ph. D. hat 
sie an der University of Oxford, Forschung 
in Digital governance, Environmental  
politics und Political economy, absolviert.

MoneyMuseum  Hadlaubstrasse 106, 8006 Zürich, www.moneymuseum.com

Chinas digitale Vision – zwischen Plan und gelebter Realität 


